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Jamies
verschneiter Dezember


Jamie wachte frühmorgens auf. Es war der 8. Dezember. Jamie war ein
zwölfjähriger Junge aus den USA. Er lebte mit seinen Eltern, George
und Mary, in einer kleinen Stadt in Deutschland. Die Gegend in
Nordrhein-Westfalen, in der er wohnte, war nicht für Schneefall zu
Beginn des Dezembers bekannt. Als er aus dem Fenster schaute sah er
überall Schnee. Jamie sprang aus dem Bett. Er zog sich so schnell
an wie er konnte und rannte aus dem Haus. Es war zu kalt, für die
Sachen, die er trug. Jamie wollte sich nicht erkälten. Er hatte
keinen Schnee mehr gesehen, seit seine Familie vor vier Jahren die
USA verließ. Sein Vater sollte für das US-Unternehmen, bei dem er
arbeitete, die Deutschlandzentrale aufbauen. Deutschland war so
anders als die USA. Ein anderes Schulsystem, eine andere Sprache,
viele Dinge waren schwierig für die Familie. Jamie lernte sehr
schnell gutes Deutsch, aber seine Mutter verzweifelte an der
deutschen Sprache. Besonders schwer war für sie die Grammatik. Sein
Vater hatte bereits in der Schule Deutsch gelernt und keine
Sprachschwierigkeiten.



Jamie ging zurück ins Haus und rief seine Freunde in der
Nachbarschaft an. Er wollte mit ihnen einen Schneemann bauen. Es
war Samstag und die Schule war geschlossen. Rudolf, der zwei
Straßen weiter wohnte, war der einzige Freund, der genauso früh
aufgewacht war wie Jamie. Nach dem Frühstück sah Jamie, wie immer
mehr Schneeflocken vor dem Fenster tanzten. Eine Stunde später
hatte sich der Schneefall in einen regelrechten Schneesturm
verwandelt. Die Stadt, in der er lebte, hatte noch nie so viel
Schnee erlebt.



Nach dem Schneesturm sah man weder Autos noch Busse auf der Straße
fahren. Im Fernsehen berichteten sie über diese Katastrophe, die
nach und nach fast ganz Deutschland getroffen hatte. George und
Mary machten sich große Sorgen wegen des Schneesturms. In den
nächsten Tagen sollte es, laut Wetterbericht, nicht besser werden.
Jamie und sein Vater gingen in den nächsten Supermarkt. Es hatte
sich eine Schlange gebildet, die nach und nach in den Markt
gelassen wurden. Viele Menschen, die aus dem Markt kamen, trugen so
viele Einkäufe raus, wie sie konnten. Eine halbe Stunde später
durften Jamie und sein Vater das Geschäft betreten. Sie kauften
Brot, Wasser und andere Nahrungsmittel, die noch da waren. Die
Regale waren fast leer. Mary war so glücklich, dass die beiden noch
etwas zu essen und zu trinken bekommen konnten. Im Fernsehen
berichteten sie von bürgerkriegsähnlichen Zuständen in vielen
Geschäften. Etliche hatten geschlossen und die Polizei musste
kommen, um Randalierer festzunehmen.



Während der nächsten Tage fielen die Temperaturen immer weiter. Es
fiel immer mehr Schnee. Was für eine Katastrophe in Deutschland.
Die Bundeswehr baute in allen Städten Zelte mit Suppenküchen auf,
denn viele Menschen hungerten. Die Supermärkte blieben geschlossen
und konnten nicht beliefert werden. Viele Leute hatten keine
Lebensmittelvorräte mehr. Randalierer zogen durch die Straßen um
irgendetwas zu essen oder zu trinken zu bekommen. 



Jamie und seine Familie blieben zuhause. Zur Arbeit zu gehen war
unmöglich. Die Schulen blieben geschlossen. Draußen zu spielen war
zu gefährlich. Daher telefonierte Jamie zwei Stunden täglich mit
seinen Freunden. Mary lernte besseres Deutsch, in dem sie
Englischkurse für Deutsche auf einem speziellen Fernsehkanal
schaute. Das schlechte Wetter mit viel Schnee blieb bis zum
Jahresende. Weiße Weihnachten in ganz Deutschland. Normalerweise
wäre das märchenhaft, aber diesmal war es eine Katastrophe. Mary,
George und Jamie hatten Flüge in die USA gebucht, um bei ihren
Verwandten Weihnachten zu feiern, aber alle Flughäfen blieben
geschlossen.



Es war ein Weihnachten ohne viele Geschenke und ohne
Weihnachtsbaum. Das größte Geschenk war, dass alle gesund waren.
Sie sangen Weihnachtslieder und riefen ihre Verwandten in den USA
an. Dieses Weihnachten wird allen Menschen in Deutschland lange in
Erinnerung bleiben, denn es wurde ihnen bewusst, das ein
friedvolles Weihnachtsfest das größte Weihnachtsgeschenk ist, das
man bekommen kann.
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